5 5 Gallifet eine längere Rede, worin er ſeinen gegen 
die Armee ausgesprochenen Tadel in Abrede stellt. 


A 


zu vertheidigen, hätte der Kriegsminiſter erklären 


die junge Dame, welche Du aus der Entfernung 


N AI. 5 Sonntag, den 18. Februar 1000. 27. Jahrgang. 


— 
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e ZJeilung. 


Ausland. bringt alsdann einen Antrag ein, betr. die Reorga⸗ schaft zunächſt mit einem Kapital von vier Abend im Morathal ſtattgefunden hat. Der 
ich · l niſation der Rechnungsführung in der Armee. Millionen Mark an die Verwertung jener Kon- Jäger Unterrainer war Nachmittags zufällig im 
Oeſterreich⸗Ungarn. Der ſozialiſtiſche Abg. Allard bringt einen An⸗zeſſio nen herantreten wird. Morathal auf zwei Wilderer geſtoßen, die ſoeben 


In Oeſterreich iſt am Donnerstag in dem 
zur Berathung der Wahlreſorm für den böhmi⸗ 
ſchen Landtag von der Verſtändigungs⸗Konferenz 
eingeſetzten Subkomitee in der Frage der Einfüh⸗ 
rung der direkten Wahlen in den Landgemeinden 
und in der Frage der Angliederung einer allge⸗ 
meinen Wählerklaſſe, unter thunlichſter Anlehnung 
an die betreffenden Beſtimmungen der Reichsraths⸗ 
wahlordnung eine Einigung erzielt worden. 
Ferner wurde grundſätzlich vereinbart, daß der 
Landtag zum Zwecke der durch denſelben vorzu⸗ 
nehmenden Wahlen in drei Wahlkurien getheilt 
werden ſoll, von denen die Vertreter des Groß⸗ 
grundbeſitzes die erſte, die Abgeordneten der 
tſchechiſchen Wahlbezirke die zweite und die der 
deutſchen Bezirke die dritte Kurie zu bilden haben. 
Zugleich wurde als wünſchenswerth erklärt, daß 
dei den aus den Wahlkurien vorzunehmenden 
Wahlen die agrariſchen, gewerblichen und in⸗ 
duſtriellen Intereſſeu gleichmäßige Vertretung 
finden. 


ihre Beute, einen Hirſch und drei Gemſen, auf 
einen Schlitten geladen hatten. Die Wilderer 
forderten ihn auf, ſich ſofort zu entfernen, widrigen⸗ 
ſie ihn erſchießen würden. Der Jäger, der das 
Ausſichtsloſe eines Kampfes einſah, entfernte ſich. 
Am Eingange des Thales, traf er mit anderen 
Jägern und mit Gendarmen zuſammen, die eben 
nach den Wilderern ſpürten. Nun gingen ſie 
wieder hinein ins Thal, wo es bald zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß kam, in dem ein Wilderer 
aus Kirchdorf erſchoſſen und der Gendarmerie⸗ 
poſtenführer Haas aus Waiding durch einen 
Schuß in die Bruſt ſchwer verletzt wurde. Der 
zweite Wilderer erhielt einen Streifſchuß. Er 
wurde gefangen genommen und in die Fronveſte 
Kitzbühel gebracht. 

* Der Rum des Ceſarewitſch. Zur 
Zeit des Kaiſers Nikolaus J. von Rußland voll⸗ 
zog ſich eine Palaſtrevolution, die kein Geſchichts⸗ 
werk mittheilt. Sie war kein Soldatenaufſtand, 
auch ging ſie nicht von unten hinauf, ſondern 
von oben herunter, ſie erſchütterte nicht den 
Thron, ſondern nur die Küche des kaiſerlichen 
Hofes. Eines Tages ſaß die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna in ihrem Boudoir des Winterpalaſtes 
und langweilte ſich. Da kam ihr eine Jugend⸗ 
erinnerung an die Zeit, da fie noch preußiſche 
Prinzeſſin war, eine Hausfrauenanwandlung; ſie 
wollte wiſſen, wie es um ihren Haushalt ſtehe, 
und ließ ſich die täglichen Rapporte vorlegen. 
Da fand ſie eine Flaſche Rum für ihren Sohn, 
den faſt dreißigjährigen Ceſarewitſch, den ſpäteren 
Kaiſer Alexander II., verzeichnet. Das über⸗ 
raſchte ſie, ſie blätterte weiter zurück. Die Flaſche 
Rum fand ſich täglich verzeichnet bis zu ſeiner 
Geburt, ja den Tag vor derſelben. Das mußte 
alſo ein anderer Ceſarewitſch Alexander fein. 
Wieder forſchte ſie weiter, die Flaſche Rum ging 
bis in das vorige Jahrhundert zurück. Dort 
ſtand ſie mit einer Bemerkung notirt: gegen 
Zahnſchmerz vom Hof⸗Medikus verordnet. Alſo 
weil der verſtorbene Kaiſer Alexander I. als 
Thronfolger einen Theelöffel Rum auf den kranken 
Zahn nehmen mußte, wurde für alle ſeine Nach⸗ 
folger täglich eine Flaſche des Jamaikaproduktes 


trag ein, welcher die Ernennung einer Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion fordert. Waldeck-Rouſſeau 
erklärt den Antrag für unannehmbar, da die 
Kontrolle für die Armeeverwaltung einzig und 
allein dem Kriegsminiſter zuſtehe. Der Kriegs⸗ 
miniſter könne ſelbſt eine Unterſuchungskommiſſion 
einſetzen. Es wird alsdann zur Abſtimmung ges 
ſchritten und der ſozialiſtiſche Antrag mit 440 
gegen 58 Stimmen abgelehnt. 

Der engliſche Botſchafter Monſon iſt aus 
San Remo wieder nach Paris zurückgekehrt. 

Die Gedenkfeier für Faure am Freitag ver⸗ 
lief ohne Zwiſchenfall, ſowohl Loubet und Ge⸗ 
mahlin als auch die Witwe Faures und ihre 
Familie wurden von der den Madeleineplatz 
füllenden Menge ſympathiſch begrüßt. 

Die franzöſiſche Regierung läßt erklären, 
fünfzig Staaten hätten die Einladung zur Theil- 
nahme an der Weltausſtellung angenommen. 
Dieſe Einladung ſei in doppeltem Sinne aufzu⸗ 
faſſen; fie beziehe ſich nicht allein auf die Aus⸗ 
ſtellung, ſondern ſei auch an die Staatschefs ge⸗ 
richtet, welcher Brauch auch von anderen Staaten 
befolgt ſei, die in den letzten Jahren Ausſtellungen 
veranſtalteten. Die franzöſiſche Regierung werde 
ſich des halb wahrſcheinlich darauf beſchränken, 
dieſen Brauch gleichfalls zu beobachten. 

; Belgien. 

Die Berlinfahrt des belgiſchen Kammer⸗ 
präſidenten Bernert iſt nach einer Mitteilung 
der „Münch. Allg. Ztg.“ nicht nur erfolgt wegen 
des bekannten Grenzſtreites längs des Kivu⸗ 
Sees, ſondern vornehmlich mit Rückſicht auf die 
Pläne des Königs Leopold in China. Wie be⸗ 
kannt, haben finanzkräftige belgiſche Geſellſchaften 
wichtige Eiſenbahnkonzeſſionen erworben. Dem 
belgiſchen Unternehmen ſind in China wertvolle 
Konzeſſionen zugeſtanden worden, welche die 
Abtretung von großen Landgebieten längs der 
geplanten Bahnen und der Bergwerksrechte ein⸗ 
ſchließen und welche in Wirklichkeit Belgien eine 
Art Einflußſphäre mitten in China zugeſtehen. 
Die Verhandlungen in Berlin ſollen ergeben 
haben, daß eine große belgiſch⸗deutſche Geſell⸗ 


„ Rumänien. 
= Der Bulgare Fitovski wurde, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ meldet, in Bukareſt ermordet. Er war 
von der Türkei mit der Ueberwachung des 
Bukareſter Zweigkomitees des revolutionären 
oberſten macedoniſch⸗adrianopeler Komitees, das 
ſeinen Sitz in Sofia hat, betraut worden. Sein 
Mörder heißt Boiciu und iſt ein in Sofia an⸗ 
geworbener berüchtigter Bandit. 


Kleiue Chronik. 


* Reizendes Klein bahnidyll. Der 
Zugführer einer Kleinbahn bemerkte bald nach 
Abgang von einer Station auf freiem Felde 
einen Mann, der mit lebhaftem Händewinken 
andeutete, daß der Zug halten möge. Nach kurzer 
Friſt ſtand denn auch der Zug auf freiem Felde, 
und der Fremdling knüpfte mit einem harmloſen 
und ſeelenruhigen Paſſagier, der aus einem 
Wagenfenſter herausguckte, ein Geſpräch an. Nach 
zehn Minuten endlich wurde dem reiſenden Pu⸗ 
blikum und dem Zugführer die ſo koſtbare Zeit 
lang; man wurde ungeduldig, und der Zugführer 
redete den Fremden alſo an: „Seggen Sei 
mal, leiw Mann, is Sei dat nu bald gefällig, 
intauſtigen?“ — „Nee, eigentlich nich!“ — war 
die Antwort. — „Wurüm denn nich?“ — „Ick 
will nich mitführen!“ — „Wat willen Sei den 
hier?“ — „O, ick hew blot hürt, dat min Fründ, 
mit dem ick hier red, hüt hier mit de Bahn 
vörbiführt, un dor wull ick doch de Gelegenheit 
nich verpaſſen, em Gun Dog tau beiden un mit 
em beten äwer die Buren tau klähnen. Nu find 
wi äwerſt ferig, un nu führen S' man wider! 
Hüh!“ — Sprach's und ſtiefelte querfeldein. 
Der Zugführer erwähnte eine gewiſſe ſchwarze 
Perſönlichkeit, von der er wünſchte, daß ſie den 
Fremdling holen und in den ganzen Betrieb drein⸗ 
ſchlagen möge, ſchneuzte ſich, pfiff, und das 
Dampfroß ſchnaubte von dannen. 

* Kampfmit Wilderern. Aus Waid⸗ 
ring, Bezirk Kitzbühel in Tirol, wird ein blutiger 
Kampf mit Wilderern gemeldet, der Sonntag 


Rußland. 

Nach einer Moskauer Blättermeldung haben 
verſchiedene ſerbiſche Konſuln in ruſſiſchen Städten 
ihr Amt niedergelegt, da unter dem heutigen 
ſerbiſchen Regime daſſelbe kein ehrenvolles ſei. 


Frankreich. . 
In der Kammerſitzung am Freitag hielt 


Er ſagte, daß der Abg. Pelletan das Land ohne 
Urſache in Aufregung verſetzt habe. Die Armee 
verdiene das Vertrauen des Volkes. Wer gegen 
die Armee ſpreche, ſei ein ſchlechter Patriot. Die 
Ehrenhaftigkeit der ſranzöſiſchen Offiziere ſei 
unantaſtbar. Pelletan antwortet, daß die Rede 
Gallifets die von ihm aufgeſtellten Thatſachen 
nicht widerlege. Anſtatt die ſchuldigen Offiziere 


ſollen, er würde die Schwindler und Diebe, welche 
ſich in der Armee befänden, zur Rechenſchaft 
ziehen (Beifall links). Es ſpricht alsdann der 
Abg Heriſſe. Derſelbe ſpricht in ähnlichem Sinne 
wie der Kriegsminiſter. Der Kriegsminiſter 


Feuilleton. 
A d a. 


Roman von 


mitunter im Weichertſchen Garten oder am Fenſter 
des Muſikzimmers ſaheſt. Der Anblick Luiſens 
konnte Dich heute doch nicht ſo aufregen?“ 

„Doch, doch, Magda! Ihr Anblick hat mich 
aufgeregt; ihre Augen, ihre Augen, wo ſind die 
mir ſchon begegnet! Die ganze Erſcheinung 
dieſes Mädchens war von unheimlicher Wirkung 
auf mich. Hätte ich ſie nur laut reden hören; 
aber ſie ſprach ja ſo leiſe, daß ich ſie kaum ver⸗ 
ſtand: Und dennoch ſtieg es heiß in mir auf, 
als ſpräche jemand zu mir, der längſt, längſt 
tot und begraben iſt Weißt Du genau, daß 
ſie eine Weichertſche Tochter iſt?“ 

„Aber Tante!“ ſagte Magda, „ich habe als 
Kind doch mit ihr geſpielt; ſie iſt eine Verwandte 
der Frau Weichert.“ Se 

Frau Weber ſchüttelte ungläubig den Kopf. 

Dieſes Mädchen ſieht Keinem in der 
Weichertſchen Familie ähnlich, wenigſtens Nieman⸗ 
dem von Sophie Weicherts Verwandten.“ 
Verwundert blickte Magda auf die alte Frau. 
„Aber Tante, woher, weißt Du denn das? 


Tante ſchwer erkrankt iſt und wir den Arzt jede] Fenſterecke zurück, um ihre Arbeit wieder aufzu⸗ 
Minute erwarten.“ { 1 nehmen. 

„Der alte Klein ſtutzte; ein Zug von Mitleid! Mit kurzem, grüßenden Kopfnicken hatte der 
zeigte ſich auf ſeinem Geſicht, der den harten, alte Klein Platz genommen, und Magda von der 
mürriſchen Ausdruck deſſelben etwas minderte. Seite mit einem finſteren Blicke ſtreifend, wandte 

„So? Krank, hm, das iſt ſchlimm!“ ſagte er ſich dann zu Frau Weber. 
er im Tone des Bedauerns. „Ich müßte Ihre Ich hatte mit Ihnen allein zu ſpre de 
T. öti rechen: i 8 irkli REAL, 5 x N 
1 gu tig ſprechen; iſt es denn ee vielleicht kann Ihre Nichte auf eine halbe Stunde 
„Magda!“ tönte die Stimme der Kranken ſpazieren gehen; es wäre mir nicht lieb, wenn 
aus dem Zimmer heraus. ſie Zeugin unſerer Unterredung ſein müßte.“ 


„Sie entſchuldigen einen Moment, Herr Klein,“ In Magda, welche merkte, daß es ſich wahr⸗ 
ſagte das junge Mädchen und beeilte ſich, dem ſcheinlich um ihre eigene Perſon handelte und 
Rufe Folge zu leiſten. daß hier über ihr Schickſal, und zwar nicht zu 

„Wer iſt da draußen?“ fragte die Kranke ihren Gunſten entſchieden werden ſollte, regte ſich 
ruhig. der Zorn über die Hartherzigkeit und das miß⸗ 

„Herr Klein, Tante, wünſcht Dich zu ſprechen; achtende Benehmen des alten Mannes. 
er meint, es wäre etwas ſehr Wichtiges, was er „Zum Spazierengehen wäre die Zeit für mich 
Dir mitzuteilen hätte.“ jetzt ſchlecht gewählt, Herr Klein“, ſagte Magda 

Die alte Frau machte große Augen und] ſtolz und erhob ſich; „außerdem iſt meine Tante 
ſchien es kaum zu begreifen, daß das, was ihre ſehr krank und kann jede Minute irgend einer 
Nichte ſagte, eine wirkliche Thatſache ſei. Hilfeleiſtung von meiner Seite bedürfen. Ich 
Kennſt Du denn die Verwandten der Frau „Herr Klein kommt zu uns? Du meinst werde aber nach der Küche gehen, wenn meine 
Weichert?“ doch wohl Herrn Fritz Klein 9 ⁰ Anweſenheit hier ſtörend iſt, und wenn Sie 

Ein bitteres Lächeln umſpielte die ſchmalen „Nein, Tante, der Vater des Herrn Klein nicht allzu laut ſprechen, werde ich nichts von 
Lippen der Kranken; die Fragen ihrer Nichte iſt draußen; ich habe ihm geſagt, Du ſeieſt ſehr] dem hören, was Sie meiner Tante zu ſagen 
ließ ſie jedoch unbeantwortet. krank und könnteſt niemand empfangen.“ haben!“ 

Da verkündete ein energiſches Ziehen der] „Ich fühle mich nun wieder vollſtändig wohl, Der edle Anſtand, mit dem Magda ſich be- 


38) 


Nachdem dieſe gegangen, nahm Magda ihre 
Arbeit wieder zur Hand und warf dabei ab und 
zu ängſtliche Blicke auf die Tante, welche nun 
feſt eingeſchlummert zu ſein ſchien. 

Stunde um Stunde verrann, ohne daß die 
Kranke irgend eine Bewegung gemacht oder ſonſt 
ein Geräuſch dieſe beängſtigende Stille des 
Krankenzimmers unterbrochen hätte. Plötzlich 
drang der ängſtliche Ruf: „Magda!“ vom Bett 
aus an deren Ohr. Sofort warf das junge 
Mädchen die Arbeit bei Seite und eilte zu ihrer 
Tante, um dieſe nach ihren Wünſchen zu fragen. 

Die Wangen der alten Frau waren fieber- 
haft gerötet und ihre Augen hatten einen eigen⸗ 
tümlichen, unheimlichen Glanz. Ihre heiße Hand 
faßte nach der ihrer Nichte und ſie zog das 
Mädchen zu ſich ans Bett. 

„Wer war vorhin hier“, Magda? Sage mir 
aber die Wahrheit!“ . 

Magda wurde von neuer Angſt befallen; ihr 
Herz klopfte bang und furchtſam. Sie hatte ge⸗ 
hofft, daß die Krankheit gehoben und ihre Tante 
auf dem Wege der Beſſerung ſei, und nun ſchien 
dieſe einen Rückfall zu bekommen. 


— 


ſtaunt die Thür. Herr Klein mir zu ſagen haben könnte. Laß' einen eigentümlichen, angenehmen Eindruck zu 


Eine vollſtändige Mut⸗ und Hoffnungsloſig]] Der Schreck lähmte ihr beinahe die Glieder, ihn nur hereinkommen; ich werde mich nicht machen. Sein Blick, mik dem er Magda nun 
keit hatte ſich plötzlich des jungen Mädchens be-| als fie denjenigen erblickte, der geklingelt, und fie | aufregen." voll anſah, hatte nichts ſo feindſeliges mehr; im 
mächtigt; mit einem todestraurigen Ausdruck konnte ſich kaum fo weit faſſen, um den Magda zögerte ein wenig; aber da wurde Gegenteil, es leuchtete ein gewiſſes Wohlwollen 
richtete fie ihre Blicke auf die Pflegerin ihrer] draußen Harrenden nach ſeinem Begehr zu fragen.] die alte Frau ungeduldig. aus feinen Augen und auch feine Stimme klang 


Kindheit und ihre Stimme brach beinahe in 
Thränen, als fie erklärend fagte: „Aber liebe 
Tante! Es war ja Fräulein Luiſe Weichert, 


„Darf ich fragen, Herr Klein, brachte fiel „ch ſage Dir, ich will Herrn Klein ſprechen!“ etwas freundlicher. 

endlich mühſam und mit ſtockender Stimme her⸗ Gleich darauf ließ Magda den alten Herrn „Ich kann Sie ſelbſtverſtändlich nicht aus 
vor, „was Sie zu uns führt? Ich kann Sie eintreten und zog ſich dann beſcheiden, nachdem] Ihrer eigenen Wohnung vertreiben; ich glaubte 
leider nicht zum Eintreten nötigen, da meine l ſie dem Gaſt einen Stuhl geboten, in ihre! nur, es wäre Ihnen peinlich, das mit anzuhören, 


Klingel ihnen neuen Beſuch. Magda öffnete er- Magda! Ich bin doch ſehr neugierig, was dieſer wegte und ſprach, ſchien auf den alten Mann 
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verzeichnet. Lächelnd teilte fie das ihrem Ge⸗ 
mahl mit, Nikolaus jedoch lachte nicht. Am Nach⸗ 
mittage verlangte er die Rapporte inbetreff ſeines 
Haushalts. Man ſah die ganze Nacht Licht 
beim Kaiſer brennen; er rechnete und ſchrieb. Am 
folgenden Morgen war es finſter. Es lag über 
dem Winterpalais bald eine ſchwere Luft, wie 
vor einem Gewitter, gebreitet. Zu ſeiner Ge⸗ 
mahlin ſagte der Selbſtherrſcher: „Es iſt ſtärker, 
als ich gedacht, eine ſolche Spitzbüberei iſt ohne⸗ 
gleichen. Jährlich koſtet meine Tafel allein Milli⸗ 
onen auf dem Papiere mehr als in Wirklichkeit, 
ich gebe mich in Koſt.“ Am andern Tage 
exiſtierte keine kaiſerliche Küche mehr; einem 
Hotelier war die Verpflegung des Hofes über⸗ 
tragen worden. Diejenigen, welche zu flüſſige 
Tinte und allzu raſche Federn beſeſſen hatten, 
wurden beſtraft; Kaiſer Nikolaus duldete keine 
Berufung auf Vergangenheit und Gebrauch. 

* Die Wertloſigkeit der ſpani⸗ 
ſchen Flotte im Kriege gegen Amerika ent- 
hüllt jetzt der ſpaniſche Admiral Cervera, der 
Befehlshaber der vor Santiago vernichteten Flotte. 
Admiral Cervera erklärt: „Der größte Teil 
meiner Schiffe waren Holzkaſten. Das eine hatte 
keine Kanonen, das andere Geſchütze, die nicht 
losgingen, ein drittes unbrauchbare Dampfkeſſel, 
ein viertes elendes Material. Wir hatten weder 
Kohlen noch Lebensmittel, noch Schießbedarf, 
weder Geld noch Seekarten.“ Cervera behauptet, 
daß er die ſpaniſche Regierung mit Briefen über⸗ 
ſchüttet habe, in denen er darlegte, daß es Wahn⸗ 
witz ſei, mit einer derartigen Flotte den Ameri⸗ 
kanern die Spitze zu bieten. Die Regierung 
befahl ihm trotzdem abzudampfen und die Küſte 
der Vereinigten Staaten zu blockiren, obwohl er 
darauf hinwies, daß man die Flotte in den 
ſicheren Untergang ſchicke. Cervera belegt alle 
ſeine Mitteilungen mit Aktenſtücken. Das Wun⸗ 
derbarſte darunter iſt ein Telegramm, worin ihm 
befohlen ward, von Santiago zuerſt nach den 
Philippinen zu fahren, dort die Flotte des Ad- 
mirals Dewey zu vernichten, dann nach Kuba 
zurückzukehren und die Flotte des Admirals 
Sampſon zu vernichten. — Und das alles, 
während Cervera in der Mauſefalle von St. 
Jago ſaß und nicht einmal Kohlen genug hatte, 
an einen Durchbruch nach Havanna wagen zu 

önnen. 


* Vonder Art des Kampfesz wiſchen 
Buren und Engländern giebt ein Brief 
des 17jährigen Sohnes des transvaaliſchen Staats⸗ 
ſekretärs Reitz über einen Ausfall der Engländer 
aus Ladyſmith gegen Surpriſehill ein anſchauliches 
Bild. Ungefähr gegen 1 Uhr Nachts hörten wir 
die Engländer auf dem Kopje Hurrah rufen. Wir 
meldeten dies ſofort dem Feldkornet Zeederberg, 
aber bevor dieſer kam, ſprang die Haubitze in die 
Luft. Die Engländer riefen nochmals Hurrah! 
Da wurden wir doch ſo wüthend, daß wir in 
den Wald liefen, um ſie im Rückmarſch aufzu⸗ 
halten. Wir waren zu acht, und es war natürlich 
ſtockfinſter. Als wir eine Weile gelaufen waren, 
hörten wir rufen: „Halt! Who goes there?“ 
Wir ſchoſſen eine sarsie (Charge) in die Richtung 
der Stimmen und liefen dann ſo ſchnell wir 
konnten nach einem hinter uns liegenden Graben. 
Nachdem wir dort einige Minuten gewartet hatten, 
gingen wir wieder in den Wald. Ungefähr eine 
Meile mochten wir gelaufen ſein, als ein Trupp 
Engländer auf uns ſchoß. Wir beantworteten ihr 
Feuer. Bald waren die Engländer vor und hinter 
uns. Plötzlich ſprang ein Engländer auf 


mich! heit beſtätigt, 


los und wollte mich mit dem Bajonett 
Er ſtand aber zu hoch und traf mich nicht. 
Darauf rief er: „Leg Deine Flinte nieder, dann 
ſchieße ich nicht.“ Ich ſagte: „Leg Deine Flinte 
nieder, oder ich ſchieße,“ und ich würde ihn auch 
niedergeſchoſſen haben, aber er warf ſein Gewehr 
weg. Darauf neſtelte er an ſeiner Bruſt herum, 
wahrſcheinlich um feine Patronentaſche abzunehmen; 
ich dachte, er wollte einen Revolver herausziehen, 
und da auch noch die Kameraden riefen: Skiet 
hom, Reitz, skiet hom! hätte ich beinahe ab⸗ 
gedrückt, aber ich konnte es doch nicht übers Herz 
bringen, einen Mann auf zwei Schritte Abſtand 
totzuſchießen, und ſo ſagte ich ihm: „Hände hoch“ 
was er ſofort that. Inzwiſchen kamen die 
Engländer heran. Wir konnten alles hören, was 
ſie ſagten. Sie waren in den Wolken und ahnten 
unſere Gegenwart nicht. Wir warteten, bis 
ſie auf zehn Schritte vor uns ſtanden; es waren 
ſo gegen 200 Mann, dann ſchoſſen wir in den 
dichten Haufen. Sie blieben ſtehen und riefen: 
Rifle Brigade! Sicherlich hielten ſie uns in 
der Dunkelheit für ihre Landsleute. Als ſie den 
Irrtum bemerkten, rief einer: Let us charge! 
Ein Offizier, Kapitän Paley, ging auf uns zu 
und bekam zwei Schüſſe. Joubert (der 19jährige 
Bruder des Schreibers) ſchoß nochmals und da 
fiel er über uns hin. Vier Engländer fingen 
Jon Lutter; ſie ſchlugen ihn mit ihren Gewehren 
auf den Kopf und ſtachen ihn mit dem Bajon⸗ 
nett in den Bauch. Er packte zwei an der 
Kehle und ſchrie: Help kerels! Die zwei 
Kameraden neben ihm ſetzten den Engländern 
die Gewehrläufe auf den Leib und ſchoſſen ſie 
tot, aber danach kamen die Engländer in hellen 
Haufen, ſo daß ſie uns hätten tottreten können. 
Nun drückten wir uns gegen die Grabenwand 
und verhielten uns mäuschenſtill. Sie kamen 
einzeln auf ſechs Schritte Abſtand an uns vor⸗ 
bei. Wären wir mehr an Zahl geweſen, ſo 
hätten wir weiter geſchoſſen. Ein paar von 
ihnen irrten vom Wege ab und wären beinahe 
zu uns in den Graben gefallen. Es tagte ſchon, 
als ſie alle an uns vorbeimarſchirt waren. Wir 
fanden 22 Tote und Verwundete. f 


* In Ketten des Kalifen, zwölf 
Jahre Gefangenſchaft in Omdurman. 
Als Ende November 1899 aus dem Sudan die 
Kunde kam, daß Kalif Abdullahi bei einem aber⸗ 
maligen Vorſtoß gegen Omdurman mit ſeinen 
fanatiſch tapferen, aber ſchlecht bewaffneten Der⸗ 
wiſchen aufs Haupt geſchlagen wäre und, um 
geben von den vornehmſten Emiren, den Tod er⸗ 
wartet und gefunden hätte — da mögen viele 
Tauſende in Egypten und England erleichtert 
aufgeathmet haben. Mit welchen Gefühlen aber 
hat wohl ein Mann die Kunde vernommen, der 
erſt ſeit kurzem nach zwölfjähriger, unerhört qual⸗ 
voller Gefangenſchaft im Sudan der Kulturwelt 
zurückgegeben war und eben noch die Hoffnung 
geäußert hatte, daß es ihm vergönnt ſein werde, 
ſeinem Peiniger, dem Kalifen Abdullahi, noch 
einmal Auge in Auge gegenüberzutreten! Dieſer 
Mann, unſer Landsmann Karl Neufeld, wird in 
kurzem in Thorn einen Vortrag halten. Er läßt 
ſeine Erlebniſſe auch in Buchform bei W. Spe⸗ 
mann⸗Berlin⸗Stuttgart (16 Lieferungen zu 50 Pfg.) 
erſcheinen. Die Geſtaltungskraft auch des phan⸗ 
taſiereichſten Romanſchreibers vermöchte ſchwerlich 
ein ſo abenteuerliches und ergreifendes Lebensbild 
zu entwerfen, als es ſich im Rahmen dieſer Auf⸗ 
zeichnungen abſpielt. Wir ſehen die alte Wahr⸗ 
daß die Wirklichkeit immer noch 


was ich Ihrer Tante zu ſagen habe, denn es 
wird Sie leider nicht angenehm berühren.“ 

Magda fühlte ihr Herz ſtill ſtehen und einen 
Moment war es ihr, als lege ſich ein Schleier 
über ihre Augen. Sie mußte ſich feſthalten, um 
nicht umzuſinken. Sie hatte mit einem Blick 
die Situation überſchaut und wußte, daß der 
alte Mann gekommen war, um all' ihre Lebens⸗ 
hoffnungen zu zerſtören. 

Nur einen kurzen Augenblick währte dieſe 
Schwäche; dann faßte ſie ſich und ſchritt ſtolz 
hinaus, die Thür zur Küche hinter ſich zu⸗ 


ziehend. Draußen ſank fie in die Knie und legte dene Elemente, 


den Kopf auf einen harten Holzſchemel, das Ge⸗ 


„Sie müſſen wohl ſo wie ſo ſchon eine Menge 
bittere Medizin verſchlucken, und die meinige 
wird auch nicht ſüß ſchmecken. Aber im Grunde 
genommen, haben Sie es nicht beſſer verdient; 
warum haben Sie dem Mädchen ſolche Raupen 
in den Kopf geſetzt; jetzt müſſen Sie auch die 
Folgen tragen. Mit kurzen Worten: Aus der 
Heirat meines Sohnes mit Ihrer Nichte wird 
ein für allemal nichts! Ich will es nicht haben, 
und wenn ich einmal „Nein“ geſagt, dann bleibt's 
dabei! Sie ſind hoffentlich eine vernünftige, alte 
Frau, die es einſehen wird, daß zwei ſo verſchie⸗ 
wie der Sohn hochangeſehener 
Bürgersleute und ein junges Mädchen, der man 


ſicht mit den Händen bedeckend. Es war, als die Zigeunerabſtammung auf hundert Schritt an- 


wäre eine Saite in ihrem Innern geſprungen. 
Kurz vorher war ſie zwar auch arm und kummer⸗ 
bedrückt geweſen, aber ihr Herz hatte noch in 
einer ſüßen Hoffnung geſchlagen. 

Jetzt war ſie hoffnungslos leer, kein freund⸗ 
licher Stern winkte ihr in der Nacht ihres 
Kummers. Oede war fortan für ſie die Welt 
und tot ihr Sehnen, Hoffen und Wünſchen. Mit 
einer herben Diſſonanz hatte ihr Inneres heute 
mit Allem abgeſchloſſen. 


Einundzwanzigſtes Kapitel. 


Nachdem Magda das Zimmer verlaſſen, 
herrſchte eine Weile peinliche Stille. 

Klein ſchien noch nicht recht mit ſich einig 
zu ſein, wie er das Geſpräch mit der alten Frau 
einleiten ſolle, und Frau Weber ſchien durchaus 
nicht neugierig darauf, das zu erfahren, was der 
alte Mann ihr mitzuteilen habe. Die Hände 
ineinander gefaltet, blickte ſie ruhig vor ſich hin; 
ihren Gaſt anzuſehen, vermied ſie gefliſſentlich. 

„Es iſt mir nicht lieb, daß Sie krank ſind,“ 


ſieht, nicht zuſammen paſſen! Damit nun auch 
die jungen Leute Raiſon annehmen und von ihrer 
thörichten Liebe geheilt werden, iſt es nötig, daß 
man ſie trennt, damit ſie ſich gegenſeitig ver⸗ 
geſſen. Um darüber mit Ihnen Rückſprache zu 
nehmen, bin ich hierher gekommen und ich hoffe, 
daß Sie mich in meinen Plänen unterſtützen 
werden. Meinen Sohn kann ich leider im Ge⸗ 
ſchäft nicht entbehren, ſonſt würde ich ihn auf 
ein halbes Jahr auf Reiſen ſchicken; deshalb 
will ich Ihnen nun einen Vorſchlag machen, und 
es ſoll Ihr Schaden nicht ſein, wenn Sie da⸗ 
rauf eingehen. In Wien lebt eine Verwandte 
meiner Frau, eine reiche Witwe, die zu ihrer 
Pflege und Geſellſchaft immer ein junges Mäd⸗ 
chen bei ſich hat. Die jetzige Geſellſchafterin ver⸗ 
heiratet ſich, und da hat die Tante an meine 
Frau geſchrieben und angefragt, ob wir ihr nicht 
von hier aus ein nettes junges Mädchen ſenden 
wollen. Nun, wie wäre es, Frau Weber, wenn 
ich Ihre Nichte für dieſe Stelle empfehlen würde?“ 


Klein betrachtete die Witwe von der Seite 


begann dieſer endlich in kurzem, barſchen Tone; mit einem ſchlauen Augenblinzeln, als erwarte 


ſtechen. | 


Ketten löſt. 
nach Photographien oder ſonſt verläßlichen Quellen 
ausgeführter Bilder (über 100) trägt zur leb⸗ 
hafteren Veranſchaulichung des Vortrages bei. 


erſtaunlicher iſt als die Dichtung. Denn es 
iſt lautere Wahrheit, was uns Neufeld in 
ſeinen Schilderungen bietet; die Vorzüge eines 
ernſten, durch ſchwere Schickſalsſchläge zwar 
erſchütterten, aber nicht gebeugten Charakters 
ſprechen aus jedem Satze, und die ſympa⸗ 
thiſche Beſcheidenheit des Verfaſſers läßt uns 
ſeinen Vortrag um ſo angenehmer erſcheinen. 
Wir ſehen, wie Neufeld, als Kaufmann in Ober⸗ 
egypten lebend, einen verhängnisvollen Handelg- 
zug nach dem Sudan unternimmt, wie er ver⸗ 
ſchmachtend in der Wüſte irrt, durch Verräterei 
in die Hände der Derwiſche fällt und nach Om⸗ 
durman vor den Kalifen gebracht wird, der da⸗ 
mals nach der Eroberung Kartums und dem 
Tode Gordons auf der Höhe ſeines Ruhmes 
ſtand. Mit Spannung und innigem Mitleid 
verfolgen wir den Verfaſſer auf den dornenvollen 
Wegen ſeiner Gefangenſchaft, wir geleiten ihn in 
den entſetzlichen Kerker, zu den verſchiedenen 
Martern und zur Zwangsarbeit. Wir beobachten 
zugleich ein halbwildes, fanatiſirtes Volk in 
ſeinem täglichen Leben und ſeinen ſeltſamen 
Sitten und Rechtsübungen. Wir ſehen, wie alle 
Rettungspläne, die der arme Gefangene ſchmiedet, 
einer nach dem anderen zerfallen und wie erſt 
nach zwölf langen, mit bewunderungswürdiger 
Standhaftigkeit und Körperkraft ertragenen Jahren 
die Schlacht bei Omdurman mit ihrem für die 
Engländer ſiegreichen Ausgange dem Dulder die 
Eine große, Anzahl vorzüglicher, 


Ueberfluſſe, — man ſagt auch „dulce jubilo“, — dann 
iſt ſie gut im Schuſſe, — jedoch die Ebbe folgt der Flut 
— und gehn die Gelder „flöten“ — folgt Elend leicht 
dem Uebermuth, — dann iſt die Welt in Nöthen. — Es 
kann ja auch nicht überall — das Glück den Himmel 
röthen, — drum kommt auf dieſem Erdenball — ein 
Jeder mal in Néthen. — Einſt hieß es: „Holland iſt in 
Noth.“ — doch das iſt längſt nicht mehr bedroht, — 
nein, es fühlt augenblicklich — ſich Holland äußerſt glück⸗ 


iſt gut Wetter, — in argen Nöthen aber iſt, — der angel⸗ 
ſächſ'ſche Vetter, — ihm fehlt nicht Geld, — nein, das] 
iſt da, — er leidet an Südafrika — und ſagt IR mit] 

olo⸗ B 
nien ſind bedroht, — an Sieg iſt kaum zu denken, — 
in Ladyſmith herrſcht Hungersnoth, — wen ſollte das], 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Welt in Nöthen! 
Die Welt, ſie iſt nun einmal ſo — lebt gern im 


lich. — Heut ſagt ſogar der Peſſimiſt: — In Holland 


Erröthen: — John Buller iſt in Nöthen. — Die 


nicht kränken? — Nun denkt Herr Vhite von Ladyſmith: 
— O, wär' ich weit von Ladyſmith, — hier iſt die Welt 


in Nöthen, — mein ganzer Ruhm geht „flöten“. — Ing 


Nöthen ſitzt die Welt ſehr oft, — meiſt öfters als im 


Glücke, — denn wie das letztre unverhofft — kommt 
auch die Schickſalstücke; — bös iſt die Noth ums liebe 


Literartiſches. 


Ueber die deutſche Schule und Kirche in 
Alexandrien finden wir in dem neueſten Heft (13) 


der illuſtrirten Zeitſchrift „Zur guten Stunde“! 


(Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Preis des Vier⸗ 
zehntagsheftes 40 Pf.) einen intereſſanten Artikel mit 
mehreren Bildern, wodurch wir einen Einblick in die Ver⸗ 
breitung des Deutſchthums im Orient erlangen und u. a. 
erfahren, daß jetzt die deutſche Schule unter 93 Schülern 
62 Deutſchſprechende zählt. Daſſelbe Heft führt uns die 
Feiern zur Jahrhundertwende in Berlin vor. Von an⸗ 
deren illuſtrirten Artikeln ſei der lehrreiche Aufſatz über 
die Perlmutterknopf⸗Induſtrie am Miſſiſſippi bejenders 
hervorgehoben. Die Abtheilung „Für unſere Frauen“ 
wird diesmal mit einem zeitgemäßen Artikel über „Masken⸗ 
koſtüme“ eingeleitet. 


Pariſer Liebe. Memoiren von M. Goron. 
Teil III: Die Parias der Liebe. Teil IV: Verbrecher 
und Polizei (Paris und Leipzig, Verlag von F. Krüger) 
a 2 Mk. Mit dieſen zwei Bänden finden die Memoiren 
des Pariſer Sicherheitschefs a. D. M. Goron ihren Ab⸗ 
ſchluß (i. g. 4 Bände). Die Unbezwinglichkeit der Liebe 
und ihr dämoniſcher Einfluß bei allen Freveln und Ver⸗ 
brechen, die das Strafgeſetzbuch kennt, zieht ſich wie ein 


roter Faden durch das ganze Buch. Goron kann trefflich 


erzählen und ſeine Memoiren find in gleicher Weiſe inter- 
eſſanter Leſeſtoff für Leute, die das Gruſeln lieben, wie 
meiſterhaft ſkizzierte menſchliche Dokumente für Leſer, die 
auf das ernſte pſychologiſche Leitmotiv ſeiner Verbrecher⸗ 
Geſchichten eingehen wollen. — Die Ausſtattung der 


Bände iſt vornehm und in illuſtrativer Beziehung be⸗ 


ſonders intereſſant, denn die flottgezeichneten Bilder von 


J. Wely, einen Pariſer Maler, verſetzen uns in an⸗ 


chaulicher Weiſe in das eigenartige Milieu dieſer Millionen- 


0 
Stadt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Wer oide brancht. ne chen 


Hohensteiner Seidenweherei Lotze, 


Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. 
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8 Einen geradezu giftigen Körper nennt Prof. 

Virchow das dem Bohnenkaffee innewohnende 
Coffein. Seine ſchädliche Wirkung wird durch ent⸗ 
PA sprechenden Zuſatz von Kathreiner's Malzkaffee 
weſentlich abgeſchwächt. 


Brot, — doch bös iſt auch die Kohlennoth, — da ſitzt Eiegeerswssmerez; 


man wie auf Kohlen — doch keiner will ſie holen. — 
Im Böhmerland herrſcht Kohlennoth, — ſie will ſich gar 
nicht wenden, — des Streikes böſe Flamme loht — und 
glüht an allen Enden. — Ob niemand einen Ausweg 
weiß? — Man ſagt: Kein Feuer brennt ſo heiß — in 
dieſem Weltgetriebe — als heimlich⸗ſtille Liebe. — Jedoch 
ſpricht gleich manch weiſer Mann: — Was nutzt die heiße 
Liebe, — wenn man damit nicht heizen kann — im 
Induſtriebetriebe! — Vielleicht wird irgend ein Genie — 
auf dem Gebiete der Chemie — demnächſt dies Räthſel 
löſen, — Dann iſt die Noth geweſen! — In mannig⸗ 
fachſten Formen droht — die Noth den Menſchenkindern, 
manch einer hat Finanzennokh — und keiner will fie 
lindern; — in dieſer ſitzt, wie längſt bekannt — das 
klaſſiſch⸗ſchöne Griechenland, — es wird wohl auch noch 
weiter — in Nöthen ſein. Ernſt Heiter. 


vorteilhaftes Anerbieten. 

Frau Weber hatte ſich im Bett aufgerichtet 
und blickte ihrem Gegenüber jetzt ſtarr in das 
Geſicht. Es ſchien, als habe ſie das Geſagte 
nicht verſtanden oder nicht begriffen. 

„Wie ſagten Sie? Meine Nichte und Ihr 
Sohn ein Paar? Eher ſollen ſie mich heute 
noch als Leiche aus dieſem Hauſe tragen, ehe 
das geſchieht. Seien Sie ohne Sorge! Es iſt 
nicht nötig, daß meine Nichte entfernt wird; ich 
garantiere Ihnen dafür, daß von meiner Seite 
alles geſchehen wird, um eine Verbindung 
Magdas mit einem Gliede der Kleinſchen Familie 
zu hindern. Nicht umſonſt habe ich zweiund⸗ 
zwanzig Jahre einen unvertilgbaren Haß gegen 
dieſen Namen gehegt; es wäre mehr als lächer⸗ 
lich, ſollte die Tragödie meines Lebens mit einer 
ſolchen Farce endigen. Seine Tochter die Frau 
von Sohne Wilhelm Kleins. Die Kapuletis 
und Montecchis!“ 


Das höhniſche, ſchneidende Gelächter der alten 
Frau erfüllte den Raum, und Klein konnte ſich 
eines leichten Schauers nicht erwehren; es klang 
wie das Lachen einer Wahnſinnigen. Die Bruſt 
der Frau Weber wogte unter fliegenden Atem⸗ 
zügen, ihre Wangen glühten und aus den Augen 
ſprühten ein phosphoreszierendes Leuchten. 


Ganz entſetzt blickte Klein auf die Kranke; 
ſprach dieſelbe im Fieber oder war ſie irrſin⸗ 
nig? Wie kam ſie zu einem ſo langjährigen 
Haß gegen ihn? Wer und was war dieſe Frau? 
Vergeblich ſtrengte Klein ſein Gehirn an, um 
ſich klar darüber zu werden, wo er derſelben 
ſchon einmal im Leben begegnet ſein könnte. 

Allerdings erſchienen ihm die feinen Züge 
der Witwe, je länger er ſie betrachtete, immer be⸗ 


Hirſch ſche Schneider⸗ Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Gewerbe = Aus- 


ſtellung 1879. 

„ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg ° Medaille in Frankreich 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurje von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen: und 
wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten los. 
Proſpekte gratis. Die Direktion. 


er freudige Zuſtimmung auf ein jo ehrendes und] kannter, und es wurde ihm beinahe unheimlich 


in ihrer Nähe. 

„Sie ſcheinen wirklich noch ſehr krank zu 
ſein,“ ſagte er, ſich erhebend; „es thut mir leid, 
daß ich Sie vielleicht noch mehr aufgeregt habe. 
Ich werde ein anderes Mal wiederkommen, wenn 
Sie wieder geſund ſind, denn Ihre Reden laſſen 
darauf ſchließen, daß Sie Fieber haben.“ 

Er wandte ſich zur Thür. 

„Haben Sie mich wirklich nicht erkannt oder 
wollen Sie mich nur nicht erkennen, Fritz Klein?!“ 
rief die Weber aufgeregt und mit bebender 
Stimme. 

Klein wandte ſich um und ging dann mit 
bedächtigen Schritten zum Bett der Kranken; 
und nahe vor der letzteren ſtehen bleibend, blickte 
er ernſt und prüfend in deren Geſicht. Wieder 
ſchien er in ſeiner Erinnerung zu ſuchen, dann 
ſchüttelte er den Kopf, um das Nutzloſe feines 
Nachdenkens auszudrücken. 

„Zweiundzwanzig Jahre ſind allerdings eine 
lange Zeit und ich muß mich in derſelben wohl 
ſehr verändert haben, daß auch nicht ein Zug 
meines Geſichtes, ein leiſer Anklang im Ton der 
Stimme, meinem nächſten Verwandten das Ge⸗ 
dächtnis zu wecken vermag.“ 

Das wurde mit unendlicher Wehmut geſagt, 
ſo daß ſelbſt der alte Mann ſich von dem Tone 
dieſer Stimme getroffen und ganz eigentümlich 
berührt fühlte. Dennoch glaubte er noch immer, 
daß die Patientin im Fieber ſpreche, und er be⸗ 
ſchloß, von Mitgefühl ergriffen, das junge 
Mädchen zu ermahnen, ihre Tante aufmerkſam 
zu pflegen und ſofort einen Arzt zu rufen. Daß 
Frau Weber ſich ſchon ſeit Wochen in ärztlicher 
Behandlung befand, wußte er nicht. 


(Fortſetzung folgt.) 


\ 


* 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Februar d. Is. haben wir nachſtehende Holzver⸗ 
kaufs termine anberaumt: N 8 ; 
ak Mona „den 19. Februar, vorm. 10 Uhr, Gafthaus Barbarten, für 

die Schutzbezirke Barbarken und Gllek, 
2. Mittwoch, den 21. Februar, vorm. 10 Uhr, Oberkrug zu penſau, für 
die Schutzbezirke Guttau u. Steinort. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 

nachſtehende Holzſortimente (Kiefern): 
I. Barbarken. 


Jagen 31 b Nr. 89102 und Nr. 112—116: 29 Stück Kiefern⸗Bauholz 
mit 14,18 fm und 1 rm Rundknüppel. 
F Jagen 35b: 90 rm Kloben, 1 rm Rundknüppel. 
1 38a: 61 * 1 7 " " 2 
1 54a: 56 „ 5 8 „ Reiſig I. iM 
5 465 7 „ 3 „K Rundknüppel und 3 rm Reiſig I. 
II. Ollek. 
Jagen 75d: 3 Stück Bauholz mit 0,97 km. 
2 20 „ Stangen I. Klaſſe. 
15 " 1 II. U 
18 15 1% I 
154 rm Kloben. 
24 „ Reiſig I. 
1 766: 4 Stück Bauholz mit 1,79 km. 
7 „ Bohlſtämme mit 1,40 fm. 
26 „ Stangen J. Klaſſe. 
52 rm Kloben 
3 „ Spaltknüppel. 
Jagen 7la: 6 Stück Stangen J. Klaſſe. 
i 15 rm Kloben. 
5 „ Spaltkknüppel. 
Jagen 58a: 2 Stück Bauholz mit 0,52 km. 
N 4 „ẽKBohlſtämme mit 0,80 fm. 
146 „ Stangen I. Klaſſe. 
DE „ 
87 rm Kloben. 
34 „ Spaltknüppel. 
83 „ Reiſig 1. 
r 6 11 117 II. 
„ 
Jagen 74a: I im Kloben. 
1 „ Spaltknüppel. 
f 1 „ Stubben. 
„Jagen 60a: 65 rm Rundknüppel. 
4 65 „ Reiſig II. 
III. Guttau. 
Jagen 72b: en rm Reiſig I. 
u 1 x 
Sagen 95b: 38 „ Stubben. 
f 5 „ Reiſig I. 
Jagen 73a: 10 „ 1 
Jagen 102: 210 Stück Bauholz mit 78,76 fm, 
216 rm Kloben. 
103 „ Rundknüppel. 
73 „ Stubben. 
9 „ Reiſig I. 
Jagen 84: 42 Stück Bauholz mit 26,96 fm. 
Jagen 89b: 16 „ = 15 1 
10 rm Kloben. 
Sagen 96: 36 Stück Bauholz mit 17,00 fm. 
49 rm Kloben. 
i 2 „ Reiſig III. 
Jagen 4a: 24 Stück Bauholz mit 15,45 fm. 
4 rm Kloben. 
Jagen 98: 5 Stück Bauholz mit 2,57 fm. 
3 rm Kloben. 
IV. Steinort. 
Jagen 110: 26 Stück Bauholz mit 18,46 fm, 
iz 16 rm Stubben. 
Jagen 108: 3 Stüd Bauholz mit 2,25 fm. 
e 5 rm Stubben. 
Jagen 110b: 2 Stück Bauholz mit 0,52 fm. 
5 rm Gtubben. 
Jagen 111: 1 Stück Bauholz mit 0,62 fm. 
2 rm Stubben. 
Sagen 112: 2 Stück Bauholz mit 1,76 fm. 
4 rm Stubben. 
Jagen 120: 1 Stück Bauholz mit 9,40 fm. 
1 rm Stubben. 
Jagen 122: 9 75 
RER 123: 3 11 „ 
ee 
. 1 132: 2 " " 
SB 
1 „ 136: 12 „ Kloben. 
„ 136: 12 „ Spaltknüppel. 
37 „ Reiſig 1. 
> Thorn, den 11. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 


=) 


| Magdeburg - Buckan. 


Sedeutendste Socomobilfabrik 
Deutschlands, 


Hocomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von A bis 200 Pferdekraft, 
Sparsamste 
Betriebsmaschinen 


für Industrie und Sandwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


g Vertreter: Theodor Voss, Danzig, . 


DN 


Elegant! Schneidig! 

wird Ihr Bart nur, wenn Sie ſtets 

„ Probalum est & 
gebrauchen. 


Zu beziehen durch alle beſſeren 
5 Friſeurgeſchäfte und Drogerien. 
— In Thorn zu haben bei Paul Weber, Drogenhdlg., Culmerſtraße 1. 


— 


) ) 


Die Weltkarte iſt wieder vorräthig! 


9 von uns beziehen. 


J6eſchäftsſtelle d. Thorn. Ofideutſchen Zeitung. 


eee eee IIIIIIIIW! 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Hendbeitee 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 
vorzügliche 


Karte der ganzen Welt 


durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt 
beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt 
ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karolineninſeln 2c.), ſowie die von Amerika annectirten 
Philippinen 2c., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt; 
die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und, 
Kabel der verſchiedenen Länder. 

Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. i 

Die Weltkarte iſt 1¼ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerſt 
effeetvollen Farben hergestellt, mit Stäben und Geſen verſehen, alſo 
5 und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 

weck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und Zimmerſchmuck. 

In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ges 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden Abonnenten, 
gegen die geringe Vergütigung 


von nur 1 Mark 


abzugeben. Für auswärts ſind innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 
der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 
aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 
obigen Betrag erbeten. 5 
Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 
Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 


P Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch allen 


— 


anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. 
Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungsweise. Wan Houtens Cacao 
vird niemals 'lose verkauft, sondern ausschliesslich in den bekannten Blechbüchsen. Bel lose 


ausgewogenem Cacao bürgt nichts für die gute Qualität. 


Exportschlachterei u. Schmalz - Raffinerie 
HAMBURG 4. Pinnasberg 74 - 75 


empfiehlt ihre beliebten und anerkannt vorzüglichen 


Schmalz-Fabrikate allerfeinster Qualität 


Marke KREUZ“ „IMPERIAL“ 


nicht zu verwechseln mit amerikanischen Marken, 
in garantirt reiner, ungebleichter, weisser, stets frischer Waare. 
Tüchtige eingeführte Vertreter gesucht. 


eee eee 
I. Spindler, 
Berlin und Spindlersfeld bei Coepenick. 
=- Färberei 
und chemische Wasch- Anstalt. 
Annahme in Thorn bei A. Böhm, 


Brückenstrasse 32 
Versandt: Dienstag und Freitag. 


55 Ai Ben 
% * 2 8. IN 


Nee 


zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- N 
nung die altbekannte IN 


Annoncen-Expedition 
Haasenstein & Vogler f.-G., Königsberg Pr., 


Aneiphöfsche Langgasse 23/24. 
(Telephon 743.) 


“Ve. 


90 Rath 150 
* in allen Insertions-Ange- IN 
* legenheiten wird jedem 


* Interessenten bereitwillig 
ertheilt. 


N 55 
T 
SSD : ð GN 


Neues Bürgerliches Geſetzbuch 


* 


— 


5 
Y 
* 3 
= 
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22 Expl. dauerh geb. a 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin G. 14, Annenſtraße 29. 


al N 


A Fal 


empfehlen, ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 


2 
2 
2 
2 
> 
> 
2 
> 
> 
> 
> 


(t 


nebſt Einführungsgeſ. u. Inh.⸗Verzeichn. Gar. vollſt. 2603 8. Größter Maſſen⸗ 
artikel! 1 Poſtpacket enth. 25 Expl. dauerh. brochirt u. beſchnitten a 25 Pf. od. 


Braunschw.Gemüse-Konserven. 


2 Pfd. junge Erbſen I 0,60 Mk. 

2 „ junge Erbſen IL 0,50 „ Nur Ä 

2 „ junge Kaiſererbſeu 1,50 „ noch kurze Zeit: 

2 „ jungeschnittbohnen 10,35 „ 8 

2 „ JungeSchnittbohnen 10,80 „ Y 

2 „ junge Brechbohnen I 0,40 „ N ö 

2 „ junge Wahsbohnen! 90 1 N 

2 „ Carotten, kl. Frucht O, g 2 2 

2 „ j. Erbſen m. Carotten 0,95 5 meines Tapiſſerie⸗ u. Kurz: 

2 Pfd. gemiſchtes Gemüſe waarenlagers 

2 f e le net) 6 9 45 1 zu billigen preiſen. 2 
junge Kohlrabi-Scheibend, ; 

5 Pf. junge Kohlrabi⸗Scheiben, 90 5 ; Die Ladeneinrichtung 

2 Pfd. Stangenſpargel, dick 1,50 „ iſt im Ganzen oder getheilt zu 

2 Pfd. Stangenſpargel, 0 N verkaufen. 

3 Pfd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 , 2 

3 Pfd. Schnittſpargel II 0,80 0 A. Petersilge. 


Metzer Kompot-Früchte. 


2 Pfd. Aprikoſen 1,40 Mk. 2 4 
„ Siren 160 Nähmaſchinen! 
„ Erdbeeren 0 . 
2 „ Melange 1 Hocharmige für 50 Mt. 
2 „ Mirabellen 1,20 „ frei Haus, Unterricht u. Sjähr. Garant. 
2 f Almmn, 10105 125 n Köhler⸗Nähmaſchinen, 
„ Birnen, roth „25 „ Ringſchiffhen, 
2 RAN 930 " uöhler's V. 8., vor⸗ u. rückw. nähend, 
5 1 Piech Im „ zu den billigſten Preiſen. 
" 2 4 8 U " f ili ’ t⸗ 
Ananas in Gläſern 1 1 1,00 „ 5. Landsberger, Nag 
9 Marme aden. Theilzahlungen 
! Pfd. Se 945 Mk. 1 von 6 Ra au. 
1 5 Gemiſchte 0,30 i Reparaturen ſauber und billig. 
1 „ Orange 9,70 „ 
1 „ reine Kirſchen 0,50 „ 
1 „ Zwetſchenmuß 0,30 „ Orse 
Sämmtliche Gemüſe⸗ und Kompot⸗ 


Früchteſind auch in 1:Pfund:Dofen zu 

haben. 

CARLSAK RIS S, 
Schuhmacherſtraße 26. 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 
Zum 1. April 1900 


Zaderstr. 23, 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zur vermiethen, 


10 0 Neubau Araberſtr. 5 


3 Wohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Manjarden- 
wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
pp. wie vor, ferner 2 Keller, die als 
Lagerräume bezw. Werkſtätten ein⸗ 
gerichtet werden können, zu vermiethen. 
Näheres bei 
W. Groblewski, Culmerſtraße. 


Eine Mittelwohnung 


Offerire von heute ab bis auf zu vermiethen Coppernieusſtr. 24. 
Weiteres: 
Pa. amerik. Petroleum, per Ltr. 22 Pig 
Brennſpiritus, per Ltr. 30 Pfg. 
Farin, Pfd. 26 Pfg. 5 
Brotzucker, Pfd. 28 Pfg. 
Würfelzucker, Pfd. 28 Pfg. 
Stets friſche Dampfkaffee's, Pfd. von 

80 Pfg. an. 

Kaiſer⸗Kaffeeſchrot, Pack 23 Pfg. 
Kaiſer⸗Kaffeeſchrot, I, Pack 12 Pfg. 
Haferflocken, Pfd. 20 Pfg. 

Knorr's Hafermehl, Pfd. 50 Pfg. 
Reisgries, Pd 17 Pfg. 
Weizengries, Pfd. 17 Pfg. 
Gerſtengrützen, Pfd. von 12 Pfg. an. 
Graupe, Pfd. von 12 Pfg. an. 
Erbſen (gut kochend), Pfd. 10 Pfg. 
Gr. Seife, Pfd. 17 Pfg. 
Terpentinſchmierſeife, Pfd. 20 Pfg. 
Pa. Danziger Kernſeife, Pfd. 28 Pfg. 
Dr. Tompſon'sSeifenpulver, Pfd. 17 Pf. 
Lessive Phenix-Pulver, Pfd. 23 Pfg. 

Gleichzeitig geſtatte ich mir, mein 
aſſortiertes Lager in alten Weinen, 
Rum, Arge und Cognac ſpeziell zu 


Eine renovirte 


= Wohnung, 


Be 
3 Zimmer nach vorn, Küche 
11 1 Zubehör, per ſofort oder 


1. d. J. 

. 

eine Hofwohnung, 
parterre, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, per 1. 4. zu 
vermiethen bei 


In der Nähe der Breiteſtraße 
Brücken⸗, Bader⸗, Seglerſtr.) werden 
parterre gelegene 


Comtoir⸗Räume 
7 
2—3 Zim., wenn möglich im Haufe 
Wohnung v. 5 Zim. u. Zub. v. ſogl. od. 
1. April geſ. Off. unt. P. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


In unſerem Haufe, Breiteſtraße 37, 


3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allen: 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


Waaren zu den billigſten Tagespreiſen 
empfiehlt 

Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße Nr. 5. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Gerechtestr, 17, 3. Etage, 
iſt eine 


freundliche Wohnung 


von 2 Vorderzimmern, Schlafſtube u 

geräumiger Küche für 375 Mark per 

ſofort oder vom 1. April ab zu verm 
Gebr. Casper. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, im Haufe Mauerſtr. 32 
1 Treppe, vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. ©. A. Guksch. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree und allen: 
Zubehör, von ſofort in meinem Hauſe 


orsetts & 
neueſter Mode, ſowie 
&eradehalter, 
Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 


nach ſanitären Vorſchriften. 


Neu!! Breiteſtraße 20, 2 Treppen, zu verm 
Büstenhalter, Corsettschoner O. A. Guksch 
empfehlen 


l. Etage, 


Schillerſtraße Ur. 19, 4 Zimmer, helle 
Küche u. Zubehör, vom 1. 4. z. verni 
G. Scheda, Altſtädt. Markt 27. 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Bekanntmachung. 


Die bereits im Jahre 1882 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt am 
1. März d. Is. eine Volizei-Herge⸗ 
antenſtelle zu beſetzen. 


Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 beſondere Seitens des Handwerker⸗ : 
ME. und fegt in Perioden von 5 und des ion angelegent⸗ welche alle 5 Handelsregiſter 110 Mee eee RR ... BER NIS EI Se En „Edel. 
Jahren um je 100 Mk. bis 1500 lichſt emp ohlen. eingetragenen Firmen mit genauer un r $ p hüh — — 
Mi Außerdem werden 100% des Pkt 11 1 eine J 1 1 9 ichen FEE . € ette erl u a elle 12. Ren von ſof. 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ ammlung von erken der Klaſſiker, angabe ſofort veröffentlicht. e888 apaunen n puten e ereien 
zuſchuß und 132 Mk. Kleidergelder Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, Anentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 9 i empfiehlt ’ A ies. 1 er 

pro Jahr gewährt. Unterhaltung, von Jugendſchriften, mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! Apotheker Schweitzer’s (t a be ee = 


Während der Probedienſtzeit werden 
85 Mk. monatliche Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht, Bewerber muß ſicher 
ſchreiben und einen Bericht abfaſſen 
können. 5 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben Civilverſor⸗ 
gungsſchein, Lebenslauf, militäriſches 
Führungsatteſt, ſowie etwaige ſonſtige 
Atteſte nebſt einem Kreisphyſikats⸗ 
Geſundheits⸗Atteſt mittelſt ſelbſt ge⸗ 
ſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei 
uns einzureichen. 

Vewerbungen werden bis zum 12. 
März d. Is entgegengenommen. 

Thorn, den 8. Februar 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei Bau⸗ 
arbeiten für das Rechnungsjahr 
1900 1901 ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke ſind folgende 
Termine zur Oeffnung der Angebote 
im Stadtbauamt anberaumt: 


Mittwoch, den 28. Febr. d. Js. 
Vormittags 11 Uhr: 
für Schmiede», Schlojjerz, Klempner⸗ 
arbeiten, 
5 Vormittags 11¼ Uhr: 
für Zimmer-, Böttcher⸗, Stellmacher⸗ 
arbeiten, 
Vormittags 11 Uhr: 
für Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Malerarbeiten, 
Vormittags 11⅜ Uhr: 
für Maurer-, Dachdecker⸗, Pflaſter⸗ 
arbeiten. 

Die Angebote haben in Auf- oder 
Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preiſe des Preisverzeichniſſes zu er⸗ 
folgen, welches ebenſo wie die allge⸗ 
meinen und beſonderen Bedingungen 
für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten im Bauamt während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Die bei Ablauf des Rechnungs⸗ 
jahres von den gegenwärtigen Ver⸗ 
tragsmeiſtern in Angriff genommenen 
Arbeiten ſollen auch von denſelben 
beendet werden. ; 

Angebote find in verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift bis zu den genannten Terminen] vo 
im Bauamt einzureichen. 

Thorn, den 5. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 


— — 


Bekanntmachung. 

1. Die Vernichtung des nach thier⸗ 
ärztlichem Gutachten im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe als krank und geſund⸗ 
heitsſchädlich erkannten Viehes und 
ausgeſchlachteten Fleiſches durch Ab⸗ 
kochen mit Säuren in der Talgfchmelze, 
ſerner Uebernahme der Fleiſchproben 
von Schweinen, welche auf Trichinen 
unterſucht werden, ſowie der Schweine⸗ 
haare und Klauen, welche von 
Fleiſchern zurückgelaſſen werden, ſoll 
einem Unternehmer auf 3 Jahre vom 
1. April cr. ab übertragen werden. 

Angebote für je 50 Kilogr. des zu 
überweiſenden Fleiſches, deſſen Rück⸗ 
ſtände Unternehmer verwerthet, ſowie 

2. Angebote für die Ueberlaſſung 
der Fleiſchproben von Schweinen, 
welche auf Trichinen unterſucht werden 
für das Jahr und 
3. Angebote auf Schweinehaare 
und Klauen, welche von den Fleiſchern 
1 werden, ebenfalls pro 
ahr. 

Offerten ſind bis 
Montag, den 19. Februar er. 

Mittags 12 Uhr 

im Bureau I einzureichen, woſelbſt 
die Bedingungen vorher eingeſehen 
werden können. 

Thorn, den 7. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 


aller Art. 
50 Pfennig. 


unentgeltlich benutzen. 

Perſonen, welche dem Bibliothek 
nicht perſönlich als ſicher 
ſind, müſſen den Haftſchein 
Bürgen beibringen. 


Benutzung behilflich ſein. 
Die Volksbibliothek befindet ſich 
Mittwoch Nachm. von 6—7 Uhr, 


Thorn, den 12. Oktober 1899. 
Der Magiſtrat. 


im Ganzen verkauft werden. 
Schriftliche Offerte 

Mk. 2000 nimmt der Unterz 

mittags 5 Uhr entgegen. 


Thorn, im Februar 19 


tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen a 


Anna | Pr 


baren Preiſe. 


n 60 Pf. an. Umarbeitungen 


Tremol 


Su beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die nn in 27. Aufl 

erschienene Schrift des Med.-Rai 
Dr. Müller über das 


® 
Haul. Selene, 
Freie Zusendungfunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


einzige echte altrenommirte 
20 000 Rothe Betten 
wurden verſ., ein Beweis, wie be: 
liebt meine Betten find. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17½, Herrſchafts⸗ 
betten, 22¼ M. Preisl. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle Betrag retour. 

A. Kirschberg, Leipzig, Slücherſtr. 12. 


— 


für chemiſche Reinigung 


neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


ge⸗ 
gründete ſtädtiſche Volks Bibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung ins⸗ 


illuſtrirten Werken, älteren Zeitſchriften 
Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 


Mitglieder des Hand⸗ 
werkervereins dürfen die Bibliothek 


bekann 
eines 
Die Herren Handwerksmeiſter und 
ſonſtigen Arbeitgeber wollen ihr Per⸗ 


ſonal auf die gemeinnützige Einrich⸗ 
tung aufmerkſam machen und zu deren 


Haufe Hospitalſtraße Ur. 6 (gegen⸗ 
über der Jakobskirche) und iſt geöffnet 


Sonntag Vorm. von 11¼—12¼ Uhr. 


Waaren⸗Lager, beſtehend aus 
Manufactur- u. Schnittwaaren, 


Confection, 
im Taxwerthe (inel. Geſchäftseinrichtung) von Mk. 14 757,94 ſoll 


n nebſt einer Bietungs⸗ 


Beſichtigung des Lagers un 
vorheriger Meldung bei mir zu jeder Tageszeit. 


Max Pünchera, Konkurs⸗Verwalter. 


Ball- und Gesellschafis-Roben 


ſowie Straßen:Koftüme werden in meiner 


euss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Musver kauf 


von Damen: und Kinderhüten wegen vorgerückter Sa 
Garnirte Damenhüte von 1 Mk. an, 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
| Berlin W., Lützowsirasse 88, 
Töchter - Pensionat und Fortbildungs - Anstalt 


Frau Alma Silbermann. 
Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Pr. Baybaum. 


___ Referenzen Sr. Bare. Horm Rabbiner Dr. Erben. 
Tesen Sie! Paradox - Lesen Se! 


Sen, und. 


Adam Kaezmarkiewiez sche] 


Hauptetabliſſement 


von Herren: u. Damengarderobe ıc. 


Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, 
Thorn, nur Gerberſtraße 15/15, 


Wohnung, 
hochparterre, Gerechteſtraße Nr. 22 
3 freundliche Zimmer nebſt Küche 
möbl. oder unmöbl., ſofort zu verm., 
auch Pferdeſtall u. Wusſee 


Feinſte 


2 Cafel⸗Butter za 

der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 

Schuhmacherſtraße 26. 


Empfehle den geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend meine 


Waſch⸗ u. plättanſtalt. 


Die Wäſche wird ſauber und billig 


Register 
für das deutsche Reich. 
Einzige Zeitſchrift, 


Nygienischer Schutz. 
Kein D. R. G. Nr. 42 469 Gummi. 
Tauſende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben von Aerzten 
u. A. liegen zur Einſicht aus. 
½ Sch. (12 Stück) 2 Mk. 
„ 3,50 Mk., / 5 

1 


Porto 20 Pfg. 
Auch in vielen Apotheken, 
Drogen- u. Friſeurgeſchäften 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Präparate find Nachahmung. 

8. Schweitzer, Berlin 0., 


D Holzmarktſtr. 69/70. 
9 Proſp frco, 0 


ekte verſchl. grat. u. 


See 


Klares ſtarkes Eis 
(nicht aus der Weichſel), à Kubikmtr. 
einſchließlich Anfuhr mit 1 Mark hat 
noch abzugeben. Beſtellungen werden 
angenommen im „Maureramtshaus“. 


Leiser, Heiligegeiſtſtraße 16. 
2 Zimmer u. Zub. zu v. 4 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 4 
1. April zu vermiethen bei ; 
ſtr. 45. 


E. de Sombre, Mocker, Berg 
2 Wohnungen 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 


J. Murzyns ki, Gerechteſtr. 16. 


Altstädt, Markt 27, l. 


Wohnung, 6 Zimmer, im Ganz. auh 
| 


Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 


Berlin 0., Blumenſtr. 80/81. 
TTT 


Photographisches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-A-vis dem Schützenhauſe. 
kreuzsait., v. 380 M. an 


Hanns, Ohne Anzahl. 45H. mon. 


Kostenfreie. A wöch. ;Probesend. 
M.Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16, 


; —. 8 
Meinen geehrten Kunden von Thorn 
und Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich von der Bache traße 
nach der 
Bader: und Breiteſtr.⸗ Ecke, 
3 Treppen, verzogen bin. Um fer⸗ 
neres Wohlwollen bittend zeichnet 
Hochachtungsvoll 
Antonie Lange, Modiſtin. 


Schülerinnen können ſich daf. melden. 
:: REDE 


Xerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part 


errſchafll. Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinricht. u. 
allem Zubehör iſt fortzugshalber vom 
1, April cr. zu vermiethen. 

A. Kirmes, &lijab ethſtraße. 


2 Wohnungen 


auf der Bromb. Vorſtadt, vollſtändig 
renovirt, von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Desgl. ein Lagerkeller 
und eine kl. Wohnung. Näheres 
Brückenſtraße 10, parterre. 


Die erſte Etage, 


mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1./4. 
zu vermiethen Mellienſtr. 120. 


2 2 
Friedrichstrasse 2 4. 
Herrſchaftliche Wohnung im Hochpar⸗ 
terre mit Loggia und mit allem Zu⸗ 
behör, Hausfront nach der Eiſenbahn⸗ 
brücke und Weichſel, vom 1. April er. 

ab zu vermiethen. 


Wilheimstadt. 


Gerſtenſtraße 5, I. Et. 4 Zimmer, 
Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛe. 
Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 
August Glogau. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernieusſtr. 18. 


2 Wohnungen, 
à 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
ſind vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 9. 


Werkstatt nebst Wohnung 


cediren geſucht. Offerten unter R 100 von jof. oder 1. April zu vermiethen. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


ar 


im 


. . We. eee 
Nonkurslager⸗Verkauf. 


Das zur M. Sucohwiolski'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Ich verſende meine 
Schl Gebirgshalbleinen 


74 em breit für 13,00 Mk., 80 em 
} breit 14,00 Mk., m ine 


Schl. Gebirgsreinleinen 
476 em breit für 16,00 Mk, 82 cm 
breit für 17,00 Mk., d. Schocks3 Ozm 
bis zu feinſten Qual. Viele Anerken⸗ . 
nungsſchr. Spezial⸗Muſterbuch von 
ſämtl.Leinen⸗Artik., wiebettzüchen, 
Inlette, Drell⸗Hand⸗ und Caſchen⸗ 
tücher, Ciſchtücher, Satin, Wallis, 
pique⸗parchend ac. ꝛc. franko. 5 

Spezialität SchlesischeGänsefedern. f 
J. Gruber, Ober-Glogau 


in Schleſien. 


zu vermiethen. 8 


Renovirte Wohnungen 


mit allem Zubehör für 60, 80 u. 100 
Thlr. pro Jahr zu vermiethen 2 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann. 
— — —6—ü—p ä— — 7 
1 möbl. Zim. z. verm. Mauerſtr. 15, II l. 
Möbl. sim. Coppernicusſtr. 21, J rechts. „ 
Cin fein möbl. vorderzimmer iſt v. 
fof. zu verm. Brückenſtr. 17, II. 
1 möbl. Zim. mit ſeparatem Eingang 
v. jof. zu verm. Grabenſtr. 10, LITE 


| 


. 


getheilt, von ſofort oder ſpäter 


. 


Nerren- u. Anaben- 


Caution von 
zum 25. d. Mts., Nach⸗ 


d Einſicht der Bedingungen nach 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ftadt, Ecke der Bromberger- u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteftelle der elektr. Bahn, i 
per 1. April 1900 ev. früher unter " 
A Bedingungen zu vermiethen 


laden 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 

betrieben wird — . 


eichnete bis 


Habe ſtets auf Lager 
[3 


Drains 


von 1½“ bis 15" im Lichten, und 
zwar bis 5“ Weite, 32 em lang, 
von 6“ bis 15“ Weite, 50 em lang, 


Röhren 


von 6“ aufwärts liefere ich auch mit 
Muffenanſätzen in nutzbaren Längen 
von 1,00 m. 

M. Schulz, Graudenz. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd; der Mieter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrarl, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Ellern⸗Holzſchaufeln, 


9 bis 13 Zoll breit, in ſchöner Form 
u. guter Qualität, offerirt preiswerth 
Ludwig Cohn, Strasburg Wpr. 
.:.. ĩðè . MU BEER 


15000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück zur 
ſicheren Stelle zu cediren. 

Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
2 ͤ . 


15000 Mark 


auf zwei Grundſtücke in Thorn zu 


00. 


Arbeitsſtube unter Garantie für 
Große Auswahl in Garnituren. 


Mehrere gut eingerichtete 


pPferdeſtäll 


find noch abzugeben. &. Edel 


ngefertigt. 


iſon zu jedem annehm⸗ 


ungarnirte Damenhüte 
nach Modellen billigſt. 


ür privatkundſchaft bei höchſte 
NER ion überat gef. 


Grüssner &. Go, Neurode, 


der auch polniſch ſpricht, kann ein⸗ 

treten bei 

Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Neuſtädt. Markt 12. 


2 Lehrlinge 
können eintreten bei 5 
H. Rose, Schmiedemeiſter, Stew 


— 


Gültig vom 1. Oktober 1899 ab. 
Abgehende Züge. Ankommende Züge. ö 
Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 3 
Ab an an an an Ab ab ab ab au 
und au Thorn Bromberg Berlin Danzig Königsber Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
5.20 V. 6.11 V. 11.31 V. 9.45 V. 12.31 N. 4. 5 N. „ N. n e N Se f 
718 V. 8.29 . 5 0 N 2 N. 5.34 N. — — 7.12 N. 12.19 V. 1.04 V. 
11.46 V. 12.55 N. 7.24 N. 5.30 N. 9.23 N. 4. 5 N. 7.00 N. 11.20 N. 5.05 V. 6.03 B. 
be 5.45 N. 6.55 N. 5.37 V. 12.07 V 2.40 V. 12.02 V. 5.00 V. 11.43 N. 9.16 V. 10.25 V. 
8 7.55 N. 9.43 N. — — — — — — 11.53 B 183 
11. N. 11.55 N. 6.118. — — 9. 8 V. 11. V. 9.18 V. 4.10 N. 5.90 RK. 
Richtung poſen. Richtung poſen. 7 
Ab an an an an Ab ab ab ab an | 
Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
6.39 V. 9.55 V. 2.55 N. 1.57 R. 7.88 N 6.23 N. 1.30 N. 11.10 N. 3.38 V. 5.55 V. 
11.49 V. 3. 7 R. 12.— N. 7.45 N. 7.26 V. — — — 6.33 V. 9.58 V. 
f 3.28 N. 6.36 N. 5.28 V. 9.34 N. (b. Guben) — 6.30 V. — 10.28 V. 1.44 N. 
7.15 N. 11.01 N. — — — — 11.20 V. 8.35 V. 3.18 N. 6.45 N. 
11.4 N. 1.24 V. 6.04 V. 5.28 V. 10.20 V. 7.30 V. 11.30 N. — 7. 5 N. 10.30 N. 
Richtung Inſterburg. Richtung Infterburg. \ 
SE 890 8 an 5 10 Nen A an 5 0 Ab 5 ne 18 ab ab an 4 
. orn Strasburg Inſterburg emel Königsb. önigsb. eme ıfterburg Strasburg Thorn 
„ een 108  — 757 V. 1.56 N. 8.27 V. 7.34 N.) — (von Allenſtein) — ae 
A Loewe-BalladenschatzIw| 7 . 559%. 4 . non. Lam, . „ „ 6.15 8. „ 
6 (Hoch, mittel, tief 10.45 V. 1.35 N. 6.29 N. 12.19 N. 7.34 N.“) [11.28 N. = 4.17 V. 130% 
6 e 1.54 N. 5. 2 N. 11.25 rl. — 12.13 U. 9.36 V. 3.37 V. 10.108. 2.45 N. 3.31 K. 
a Engere Auswahl der 15 be-. 7. 6 N. 10.09 N. (bis Allenftein) 8.57 V.) [ 2.51 N. 9.44 V. 3.27 N. 55 N. 10.24 N 
0 rühmteſten Balladen : 9 — NA 
{ Heinrich der Vogler. Die ver⸗ *) Ueber Kobbelbude⸗Allenſtein. 
N 145 11 0 Archibald Sonn Richtung 
AN las, Prinz Eugen. Der Nöd. P * 
Sun 955 Heimen 0 aan Richtung Marienburg. Alerandrowo. Richtung marienburg. 
Töchterlein. Erlkönig. Die Uhr.“ Ab an an an Ab An Ab ab ab 
Fridericus Rex. Odin's Meeres- Thorn Culm Marienb. Danzig Thorn Thorn Danzig Marienbg. Kulm 
ritt. Hochzeitlied. Der Wirthin ] 6.13 V. 8.15 V. 11.06 V. 12.32 N. 1.09 V. 4.30 V. (von Graudenz) 5.10 V. 
10 Töchterlein. Der Mummelſee. 10.37 V. 12.36 N. 3.38 N. 5.30 N. 6.55 V. 9.44 V. 5. V. 6.41 V. 9308 
Süßes Begräbnis. 2. 1 N. 4.46 N. 7.09 N. 8.39 R. | 11.46 V. 4.56 N. 8. V. 9.26 V. — 
preis nur Mk. 2.—. F 5.45 N. 7.39 N. 10.21 N. 12. 7 V 7.22 N. | 10. 9 N. | 11. V. 12.28 N. 2.56 N. 
N SSS „ 8.10 N. an Graudenz 10.43 N. — — 3.45 N. 5.27 N 9706 x 
Verſand gegen Nachn e ; 
frei, 15 Bee pen enge Send Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupk⸗ 
des Betrages. bahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 
ſind mit V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 
Chr. Bachmann, Möblirtes Zimmer Für Börſen⸗ und Handelsberichte 
Musikalienhandlg., Hannover. Wohnung [in den Anzeigentheil verantvorfl, 
Gegründet 1842. von 3 Zim zu verm. Seglerſtraße 13. ſof. zu verm. Cuchmacherſtr. 10, part E. Wendel - Thorn. 
Verlag und Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


